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(54)  Einrichtung  mit  wenigstens  zwei  Installationsregistern. 

(57)  Die  Einrichtung  weist  wenigstens  zwei  Install- 
ationsregister  (1,2)  auf,  von  denen  eines  in  ei- 
nem  Gebäuderaum  (A)  auf  einem 
Gebäudeboden  (5)  über  einem  Bodendurch- 
bruch  (7)  und  das  andere  in  einem  darunterlie- 
genden  Gebäuderaum  (B)  unter  dem  genannten 
Durchbruch  (7)  im  Abstand  zu  diesem  anzuord- 
nen  sind.  Beide  Register  (1,2)  besitzen  in  glei- 
cher  Anordnung  vertikal  verlaufende, 
vormontierte  Leitungsabschnitte  (3a,3b)  einer 
sanitären  Hausinstallation.  Zum  Ausgiessen  ei- 
nes  Durchbruches  (7)  mit  Beton  sind  eine  fest 
zu  installierende  Montageplatte  (9)  und  Mittel 
(20,21)  zum  Fixieren  der  Montageplatte  (9)  an 
der  Unterseite  des  Durchbruches  (7)  vorgese- 
hen.  In  die  Montageplatte  (9)  sind  Löcher 
(11,17)  eingearbeitet,  deren  Lochbild  demjeni- 
gen  der  Leitungsführung  der  Installationsregi- 
ster  (1,2)  entspricht.  Mit  der  Erfindung  wird  das 
vergleichsweise  aufwendige  Anbringen  und 
Entfernen  von  Verschalungsbrettern  vermie- 
den. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  mit  wenigstens  zwei  Installationsregistern,  von  denen  eines  in  ei- 
nem  Gebäuderaum  auf  einem  Gebäudeboden  über  einem  Bodendurchbruch  und  das  andere  in  einem  darun- 
terliegenden  Gebäuderaum  unter  dem  genannten  Durchbruch  im  Abstand  zu  diesem  angeordnet  sind,  wobei 
beide  Register  in  gleicher  Anordnung  Führungsmittel  fürvertikal  verlaufende,  vormontierte  Leitungsabschnitte 

5  einer  sanitären  Hausinstallation  aufweisen. 
Einrichtungen  dieser  Art  sind  im  Stand  der  Technik  bekannt  und  dienen  insbesondere  dazu,  in  Mehrfami- 

lienhäusern  typisierte  und  übereinanderliegende  Badezimmer  und  Küchen  zu  renovieren.  Dazu  werden  in  den 
Räumen  die  Register  mit  den  vorinstallierten  Leitungen  montiert.  Zum  Verbinden  der  Leitungsabschnitte  über- 
einanderliegender  Installationsregister  muss  in  dem  dazwischenliegenden  Gebäudeboden  ein  geeigneter 

10  Durchbruch  geschaffen  werden.  Dieser  wird  nach  dem  Durchziehen  der  Leitungen  ausbetoniert.  Bisher  wurde 
zum  Ausgiessen  des  Durchbruches  mit  Beton  an  der  Unterseite  des  Durch  bruches  mit  Brettern  eine  Schalung 
angebracht.  Nach  dem  Ausbetonieren  des  Bodendurchbruches  wurden  diese  Schalungsbretter  dann  wieder 
entfernt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Einrichtung  der  genannten  Gattung  zu  schaffen,  die  eine 
15  noch  einfachere  und  schnellere  Montage  ermöglicht. 

Die  Aufgabe  ist  bei  einer  gattungsgemässen  Einrichtung  dadurch  gelöst,  dass  sie  eine  fest  zu  installie- 
rende  Montageplatte  und  Mittel  zum  Fixieren  der  Montageplatte  an  der  Unterseite  des  Durchbruches  aufweist 
und  in  die  Montageplatte  Löcher  eingearbeitet  sind,  deren  Lochbild  demjenigen  der  Leitungsführung  der  In- 
stallationsregister  entspricht.  Bei  der  erf  indungsgemässen  Einrichtung  bildet  die  Montageplatte  die  Verscha- 

20  lung  zum  Ausgiessen  des  Durchbruches,  so  dass  das  aufwendige  Zurichten,  Montieren  und  wieder  Entfernen 
von  Schalungsbrettern  nicht  mehr  erforderlich  ist.  Eine  besonders  gute  Abdichtung  des  Durchbruches  ergibt 
sich  nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  dann,  wenn  die  Montageplatte  eine  sich  über  die  Platte  er- 
streckende  Matte,  insbesondere  Steinwollmatte  aufweist,  die  ebenfalls  das  genannte  Lochbild  besitzt.  Die 
Matte  bildet  dann  ein  Dichtungsmittel,  das  den  Durchbruch  an  seinem  Rand  und  am  Umfang  der  Leitungen 

25  abdichtet.  Damit  wird  sehr  wirkungsvoll  und  dennoch  einfach  vermieden,  dass  beim  Ausgiessen  Beton  nach 
unten  ausf  Messen  kann.  Eine  besonders  einfache  Befestigung  der  Montageplatte  ergibt  sich  gemäss  einer  Wei- 
terbildung  der  Erfindung  dann,  wenn  diese  Mittel  Bänder  oder  Drähte  aufweisen,  die  jeweils  an  einem  oberen 
Ende  am  oberen  Register  und  am  unteren  Ende  an  der  Montageplatte  befestigt  sind.  Die  Montageplatte  wird 
hierbei  somit  durch  den  Durchbruch  hindurch  am  oberen  Register  befestigt.  Die  Befestigung  ist  dann  beson- 

30  ders  einfach  und  sicher  herzustellen,  wenn  die  Bänder  Schlitzbandeisen  sind,  welche  mit  Klammern  am  Re- 
gister  bzw.  an  der  Montageplatte  befestigt  werden  können.  Die  Klammern  können  in  geeigneten  Abständen 
sehr  einfach  aufgesteckt  werden.  Insgesamt  ergibt  sich  dann  eine  Montage,  die  weitgehend  ohne  Werkzeuge 
möglich  ist.  Die  Montageplatte  lässt  sich  sehr  kostengünstig  im  wesentlichen  aus  einer  Blechplatte  und  einer 
Matte  realisieren. 

35  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  derZeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Ansicht  einer  erf  indungsgemässen  Einrichtung, 
Fig.  2  eine  räumliche  Darstellung  einer  Montageplatte,  wobei  die  einzelnen  Teile  aus  Darstellungs- 

gründen  auseinandergezogen  sind, 
Fig.  3  einen  Schnitt  durch  die  Montageplatte, 

40  Fig.  4  schematisch  die  Befestigung  der  Montageplatte,  und 
Fig.  5  bis  8  schematisch  die  Montage  der  erf  indungsgemässen  Einrichtung. 

Die  Figur  1  zeigt  ein  Gebäude  24  mit  übereinanderliegenden  Sanitärräumen  A  und  B,  durch  die  vertikal 
verlaufende  Leitungen  3  für  die  Hausinstallation  hindurchgezogen  sind.  Die  Leitungen  3  bestehen  aus  Lei- 
tungsabschnitten  3a  und  3b,  die  in  bekannter  Weise  mit  hier  nicht  gezeigten  Führungsmitteln  in  den  Registern 

45  1  und  2  vorinstalliert  sind  und  die  in  üblicherweise  mittels  Muffen  22  miteinander  verbunden  sind.  Die  Register 
1  und  2  bestehen  im  wesentlichen  aus  vertikal  verlaufenden  Streben  1a  und  horizontal  verlaufenden  Streben 
1b  und  bilden  jeweils  ein  kastenförmiges  Gestell,  das  auf  den  Gebäudeboden  5  bzw.  6  abgestellt  ist. 

Die  Leitungsabschnitte  3a  und  3b  ragen  jeweils  an  der  Unterseite  des  Registers  1  bzw.  2  durch  einen  aus- 
betonierten  Durchbruch  7  des  Gebäudebodens  5  bzw.  6  sowie  durch  eine  jeweils  an  der  Unterseite  des  Durch- 

50  bruchs  7  fixierte  Montageplatte  9  hindurch.  An  der  Unterseite  der  Montageplatten  9  kann  zur  Brandabschot- 
tung  einer  brennbaren  Leitung  3  eine  an  sich  bekannte  Brandmanschette  19  befestigt  sein.  In  der  Regel  sind 
in  einem  Gebäude  24  wesentlich  mehr  als  zwei  Register  1  und  2  in  gleicher  Ausführung  und  Anordnung  über- 
einander  montiert.  In  gleicher  Anzahl  sind  dann  auch  Montageplatten  9  jeweils  an  der  Unterseite  der  Gebäu- 
deböden  5,  6  fest  installiert. 

55  Wie  die  Figuren  1  und  2  zeigen,  weist  die  Montageplatte  9  eine  Blechplatte  10  mit  nach  oben  abgewinkelten 
Rändern  12  und  einem  nach  unten  abgebogenen  Rand  13  auf.  In  die  Blechplatte  10  sind  Löcher  11  eingear- 
beitet,  deren  Lochbild  der  Leitungsführung  entspricht.  Die  Löcher  11  entsprechen  somit  in  ihrer  relativen  An- 
ordnung  und  in  ihrer  Grösse  den  Leitungsabschnitten  3a  und  3b.  In  die  Blechplatte  10  ist  von  oben  eine  Matte 
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16  aus  Steinwolle  eingelegt.  Diese  Matte  16  weist  ebenfalls  Löcher  17  mit  dem  gleichen  Lochbild  auf.  Entlang 
des  Randes  13  ist  zwischen  die  Blechplatte  10  und  die  Matte  16  ein  Ausgleichselement  14  eingeschoben. 
Durch  Verschieben  des  Ausgleichselementes  14  kann  die  Breite  der  Montageplatte  9  verändert  werden.  Das 
Ausgleichselement  14  ist  ein  Blechstreifen  mit  einem  nach  unten  abgebogenen  Rand  15.  Die  Blechplatte  10 

5  kann  zudem  hier  nicht  gezeigte  Schlitze  zur  Befestigung  wenigstens  einer  Brandmanschette  19  aufweisen. 
Zur  Anpassung  der  Matte  16  an  die  Breite  der  Montageplatte  9  kann  von  dieser  entlang  einer  Trennlinie  18 
ein  überstehender  Streifen  18a  abgetrennt  werden. 

Die  Befestigung  der  Montageplatte  9  an  der  Unterseite  des  Gebäudebodens  5  bzw.  6  erfolgt  mit  Schlitz- 
bandeisen  20,  die  gemäss  Figur  4  mittels  Klammern  21  jeweils  am  oberen  Ende  an  einem  horizontal  verlau- 

10  fenden  Winkeleisen  23  des  Registers  1  bzw.  2  und  am  unteren  Ende  an  der  Montageplatte  9  befestigt  werden. 
Die  Klammern  21  können  sehr  einfach  und  schnell  in  geeigneten  Abständen  durch  Schlitze  20a  auf  die  Schlitz- 
bandeisen  20  aufgesteckt  werden.  Wie  ersichtlich,  ragen  die  Schlitzbandeisen  durch  den  jeweiligen  Gebäu- 
dedurchbruch  7  hindurch.  Anstelle  der  Schlitzbandeisen  20  können  jedoch  auch  andere  Bänder  oder  Drähte 
verwendet  werden.  Ebenfalls  können  die  Klammern  21  durch  andere  Befestigungsmittel  ersetzt  sein.  Wesent- 

15  lieh  ist  jedoch,  dass  die  Befestigungsmittel  20  und  21  zum  Ausbetonieren  der  Durchbrüche  7  die  erforderlich 
hohe  Zugkraft  aufnehmen  können. 

Anhand  der  Figuren  5  bis  8  wird  die  Montage  der  Einrichtung  näher  erläutert.  Bei  der  vorzugsweise  von 
oben  nach  unten  erfolgenden  Montage  wird  gemäss  Figur  5  im  Gebäuderaum  A  ein  Register  1  mit  den  vorin- 
stallierten  Leitungsabschnitten  3a  in  an  sich  bekannter  Weise  befestigt.  Die  Leitungsabschnitte  3a  ragen  wie 

20  ersichtlich  durch  einen  Durchbruch  7  des  Gebäudebodens  5  hindurch.  Zum  Ausbetonieren  des  Durchbruches 
7  wird  nun  an  der  Unterseite  des  Gebäudebodens  5  gemäss  Figuröeine  Montageplatte  9  mit  Schlitzbandeisen 
20  und  Klammern  21  befestigt.  Zur  Anpassung  an  die  Breite  des  Durchbruches  7  wird  das  Ausgleichselement 
14  entsprechend  verschoben.  Die  Matte  16  dichtet  den  Durchbruch  7  an  seinem  Rand  und  am  Umfang  der 
Leitungsabschnitte  3a  ab. 

25  Nach  der  Fixierung  der  Montageplatte  9  wird  der  Durchbruch  7  mit  Beton  8  (Fig.  7)  ausgegossen. 
Im  unteren  Gebäuderaum  B  wird  nun  ein  zweites  Register  2  mit  vorinstallierten  Leitungsabschnitten  3b  in 

gleicherweise  angeordnet  und  befestigt.  Die  Leitungsabschnitte  3b  werden  beispielsweise  mit  der  in  Figur  1 
gezeigten  Muffe  22  mit  den  Leitungsabschnitten  3a  verbunden.  Abschliessend  kann  der  Zwischenraum  zwi- 
schen  der  Montageplatte  9  und  dem  Register  2  gemäss  Figur  1  mit  einem  Blech  25  abgedeckt  werden.  Falls 

30  unterhalb  des  Gebäuderaumes  B  weitere  Räume  zu  renovieren  sind,  werden  in  gleichen  Montageschritten  wei- 
tere  Montageplatten  9  und  Register  installiert. 

Schliesslich  werden  die  Register  mit  Platten  verkleidet  und  die  vorgesehenen  Sanitärartikel,  beispielswei- 
se  Waschtische  und  WC-Anlagen  an  den  Registern  befestigt. 

35 
Patentansprüche 

1.  Einrichtung  mit  wenigstens  zwei  Installationsregistern  (1,2),  von  denen  eines  in  einem  Gebäuderaum  (A) 
auf  einem  Gebäudeboden  (5)  über  einem  Bodendurchbruch  (7)  und  das  andere  in  einem  darunterliegen- 

de  den  Gebäuderaum  (B)  unter  dem  genannten  Durchbruch  (7)  im  Abstand  zu  diesem  anzuordnen  sind,  wo- 
bei  beide  Register(1,  2)  in  gleicher  Anordnung  Führungsmittel  für  vertikal  verlaufende,  vormontierte  Lei- 
tungsabschnitte  (3a,  3b)  einer  sanitären  Hausinstallation  aufweisen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  sie 
eine  fest  zu  installierende  Montageplatte  (9)  und  Mittel  (20,21)  zum  Fixieren  der  Montageplatte  (9)  an  der 
Unterseite  des  Durchbruches  (7)  aufweist  und  in  die  Montageplatte  (9)  Löcher  (11,  17)  eingearbeitet  sind, 

45  deren  Lochbild  demjenigen  der  Leitungsführung  der  Installationsregister  (1  ,2)  entspricht. 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zur  Anpassung  an  unterschiedliche  Durch- 
brüche  (7)  an  der  Montageplatte  (9)  ein  seitlich  verstellbares  Ausgleichselement  (14)  angeordnet  ist. 

so  3.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Ausgleichselement  (14)  ein  Blechstrei- 
fen  ist,  der  verschiebbar  an  einer  Längsseite  der  Montageplatte  (9)  angeordnet  ist. 

4.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Montageplatte  (9)  als 
Dichtungsmittel  eine  sich  über  die  Platte  (9)  erstreckende  Matte  (1  6)  aufweist,  die  ebenfalls  das  genannte 

55  Lochbild  besitzt. 

5.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Mittel  (20,21)  zum  Fi- 
xieren  der  Montageplatte  (9)  Bänder  (20)  oder  Drähte  aufweisen,  die  jeweils  an  ihrem  oberen  Ende  am 
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oberen  Register  (1)  und  an  ihrem  unteren  Ende  an  der  Montageplatte  (9)  befestigt  sind. 

Einrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Bänder  Schlitzbandeisen  (20)  sind,  wel- 
che  mit  Klammern  (21)  am  oberen  Register  (1)  bzw.  an  der  Montageplatte  (9)  befestigt  sind. 

Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  der  Unterseite  der  Mon- 
tageplatte  (9)  zur  Brandabschottung  von  brennbaren  Leitungsdurchführungen  wenigstens  eine  Brand- 
manschette  (19)  befestigt  ist. 

Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Montageplatte  (9)  im 
wesentlichen  aus  einer  von  Rändern  abgebogenen  Blechplatte  (10)  besteht,  in  welche  als  Abdichtung 
von  oben  eine  Matte  (16)  eingesetzt  ist,  welche  nach  oben  ragende  Ränder  (12)  überragt  und  dass  die 
Blechplatte  (10)  als  auch  die  Matte  (16)  Löcher  mit  dem  gleichen  Lochbild  aufweisen. 
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